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AnzeizerL Llnterhalümgs-BlaLt für das ganze Cnzlhal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Göeramtsöezirk Meuenöürg.

Nr . 114.
32. Jahrgangs

Neuenbürg , Dienstag den 22 . September 1874.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis hallst, im Bezirki fl. 2o kr. auswärts1 fl. üo kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redactivn, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreisdie Zeile oderderen Raum2'/- kr., bei Nedactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor-übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtlich es.
Calw.

Markt-Coucesstonsgesnch.
Die Gemeinde Deckeupfronn,

welche im Jabr 1870 zur Abhaltung von
jährlich 3 Vieh- und Schweinemürkten auf
die nächsten5 Jahre ermächtigt worden
ist, hat um Erneuerung der Concession zu
Abhaltung dieser Märkte je am Donnerstag
in der 4. Woche des Januar , am Donner¬
stag in der ersten Woche des Juli , und
am Donnerstag in der ersten Woche des
November, — denselben Tagen, an wel¬
chen die Märkte auch seither abgehalten
worden sind, nachgesucht/ mit dem Bemer¬
ken, den Markt an dem darauffolgenden
Tage abhalten zu dürsten, falls auf einen
dieser Tage ein Festtag fallen sollte.

Dies wird mit der Aufforderung ver¬
öffentlicht, etwaige Einwendungen gegen
die Gewährung des Gesuchs innerhalb der
Frist von 3 Wochen bei der Unterzeichneten
Stelle anzubringen.

Den 15. Septbr. 1874.
K. Oberamt.

Doll.
Revier S ch w a n n.
Stammholz- u.

Stangell-Verkans.
Samstag, den 10. Oktbr.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Dobel  aus Vol-
zemerstein 633 St . Nadelholz, Lang- und
Sägholz,

20 tannene Stangen VII. El., 15 dto.
VIII. El., 39 dto. X. El., 253 dto. XI.
El., 383 dto. XII. Cb; ferner Scheidholz
der Dobler Hut: 49 Stück Nadelholz,
Lang und Sägholz; 13 St . tannene Stan¬
gen LII . Klaffe.

Forstamt Altenstai  g.
Revier Hofstett.

Am d- I -,Donnerstag, den 24. Sept.
Vormittags 10 Uhr an

in Aichelberg aus den Staatsmaldungen
Mühlhalde, Hinterer Sommerberg, Fautsch-
berg und Kohlhau:

33 Rm. Nadelholzscheiter, 30 dto.
Prügel, 57 dto. Anbruch, 148 dto. Reis¬
prügel und 149 dto. Stockholz.

Altenstaig, 19. Septbr. 1874.
K. Forstamt.

Revier Schwa n n.
Am Mittwoch den 23. September

Morgens 8 Uhr
bei den 3 Marksteinen auf dem Dobler
Sträßchen

Kchlagraum-Vnkalls
ans Hüttwald, Hegclwald und Volzemer
Stein, geschätzt zu 4000 Wellen.

Obernhausen,
Gemeinde Gräfenhausen.

Kegknschasts-Verkaus.
Donnerstag, 1. Oktbr. d. I . Morgs. 9 Uhr
findet auf dem Rath Haus zu Grä¬
fe  n h a n f en der Verkauf der zur Gant¬
masse des Christoph Kuhn  Taglöhners
von Obernhausen  gehörigen, zu 971 st.
im Ganzen angeschlagenen Liegenschaft, um-
faßend

2Vs M. 44,1 R. Aecker, Wiesen und
Weinberg auf Obernhauser und
Birkenfelder Markung,

sodann 30 Mtr. Acker aus Dietlinger dto.
statt, wozu Kaufs-Liebhaber eingeladenwerden.

Den 26. August 1874.
K. Gerichts-Notariat.

H a u ß m a n n.
Ob erlengenhardt.

154 Rm. buchene Scheiter
590 Nm. Nadelholzscheiter.

Wildbad, den 21. September 1874.
Stadtsörster
Bischer.

Primlimchrichtkn.
W i l d b a d.

Pferde seil!
Von sieben Pferden werden Entbehr¬

lichkeit halber zwei käuflich abgegeben.
ILIunipp

4 fette Schweine
werden abgegeben im

H « t « 1 ILIunipp,W i l d b a d.

empfiehlt

Neuenbürg.
Häringe

Gustav Lustnauer.

Aus der Gantmasse des Gottlieb
ber , Wirths in Oberlengenhardt kommenam

Samstag, den 26. September 1874,
Vormittags 9 Uhr

in der Webcr'schen Behausung zum Ver¬kauf:
Frauenkleider, Betten, Schreinwerk, die

Wirthschafts-Einrichtnng und 5 Fässer mit
einem Eichgehalt von 1—3 Eimern.

K. Amtsnotariat Wildbad.
F e h l e i s en.

Stadt Wildbad.

Grennholi-Verkauf.
Am

^ Donnerstag, den 24. Septbr. d. I .,
werden auf dem hiesigen Nathhause

Nachmittags3 Uhr
aus den Stadtmaldungen Sommersberg
Ablh. 3, Linie Abth. 3, sowie Scheidholz
in diesen Distrikten zum Verkauf gebracht:

50 Stück runde und ovale
weingrüne Lagerfässer

von 4 bis 60 Ohm per Stück haltend, so¬
wie mehrere hundert Transportfässer von
V4 bis 4 Ohm per Stück, werden billigst
abgegeben.

Carlsruhe,  Zähringerstraße 42.
sind gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen. Wo sagt die Red," M fl.

en b ü r g.

In Folge Wegzugs von hier halte ich
am Freitag den 25. d. M. eine öffent¬
liche Versteigerung, wobei vorkommt:

ferner

Bijouterie - Handwerkszeug
runter 3 Werkbretter

wo-

Kochofrn
neue Bettladen mit Bettröschen
und Kopfpolster,
Sekrctair,
Kleiderkasten
Kommode sonstiges Schreinwerkund
allgemeiner HanSrath.

Fabrikant FFslK»
im Schiff.
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Xi eilt 2u vemveelwelu mit der Lonuer ultramoutaueu Leitung.

Neue Deutsche
4 ichs - Z 4 ii « « § .

I

Lilligate verliner LleituuA
8rv8868 kormat.

Lr3elieiiit rvöellentiicll 3 Nal 2um krei8e von 17' /» 8§r. pro Quartal.
Lv8te!lullxell uellmen alle ?08tan8ta1ten an.

Malt : I -eitartikel , Xnnd8cbau . OorrespondenLeii a»8 dein deutaelleu Xeielle
Xeues aus Berlin , Oeriellt8 -VerllaudIuu86N , Vermiscstte Xaellricllten,Xovellen etc.

^Ver 8iek auk billig « Veis « über di« Vorgang « im dentselwu Iteiclie und
in der Xai8er8tadt Berlin  unterriellten >vill , d«r abonnire auf
di« „Sieue Veut8vlie keled8-2eil»llF" bei d«r näclisten kostanstait.

G r u n b a ch.
sl sind bei der Stiftungspflege ge-

vvv ^»» gen Sicherheit auszuleihen.
Stistnngspfleger

Norhf u ß.

Fra« Braun von Hcilbronn
ist von Montag  den 20 . Septbr . bis
den 2. Oktober in Wildbad bei Wtw.
Gutbub , Curplatz, und ist von allen an
Senkungen , Vorfällen , Krämpfen , besonders
aber von Allen an Hämorrhoiden Leiden¬
den von Morgens 9 Uhr bis Abends 6
Uhr z« sprechen.

Di« X»l8erl . und Liinigl.

IIo1-hbnk»Im!ei>-fabil!t
von Ktzdr. LtollvorL

in OSIne übergab den Verkant
ihrer vorzüglichen Fabrikat«

in Aieueubürg
Herrn Cond. 'TkLl . "Wslsus.

Lang  e n b r a n d.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Mittwoch , den 23 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr

100 Stamm Lang - und Klotzholz , mit 130
Festmctec in seinem Wirthichaftszimmer.

Ochsenwirth Schwitzgäbele.
^lmrcchnungs-Labellen "

von Mark in Gulden L Lhaler
und umgekehrt , sowie von

Pfund in Gramm , Fuß in Meter , Eimer
L Maß in Hektoliter L Liter und der
Morgen in Hektar.

— Preis 6 kr. —
Verlag von E . Rupfer  in Stuttgart,

bei_ Jak . Mech.
Mehrfachen Wünschen entsprechend , istvon dem

MtfenmngSVerzeichmlj
nach Kilometern

über sämmtliche Gemeinden und dazu ge¬
hörigen Parzellen des O .Amts -Bezirks
eine weitere Anzahl für amtlichen oder
Privatgebrauch gedruckt und zu haben bei

dak . Meli.

Zur Aufklärung
für ein geehrtes Publikum , auf den Artikel
sämmtlicher Collegen in voriger Nummer,
oaß der anrüchige einzige  Brodlaib,
den ein College so freundlich war , zur
Untersuchung auf das Rathhaus zu tragen,
nicht von der, von mir empfohlenen Sorte
um 16 kr. war , sondern schon 4 Tage
ehe ich Brod um 16 kr. herstellte, gebacken
wurde , von der Qualität , die ich heute
noch zu 18 kr. verkaufe , welches auch von
cher betr . Behörde nicht bezweifelt wurde,
sowie jedenfalls von dem betr . Collegen
bemerkt werden mußte , und von mir des¬
halb gerade wegen Gewichtsabmangels zu
16 kr. abgegeben wurde , nachdem kein an¬
deres mehr vorräthig war , also absolut
auch kein absichtlicher Betrug vorliegen
konnte. Der Sinn des betr . Artikels
läuft aber dahinaus , als ob mein Brod
uni 16 kr., das polizeilich nachgemogen
und richtig befunden wurde , alles zu leicht
sei; werde mir nun aber für solche un¬
wahren Beschuldigungen Genugthuung zu
verschaffen wissen.

Wie das Publikum über solche, aus
purem Handiverksneide entstandene Hand¬
lungsweise urthetlt , beweist sich am besten
durch zusehends stärkere» Absatz deS ge¬
nannten Erzeugnisses.

Zum Schluffe erwiedere meinen „einigen"
superklugen Collegen, daß ich die Oeffent-
lichkeit nicht zu scheuen brauche ; wenn sie
es nothwendig haben , dann ist es ihre
Schuld.

Dies die erste und letzte Erwiederung
in dieser Sache.

Meine Brodpreise bleiben bis auf wei¬
teres zu untcnbezeichneten Preisen festge¬
setzt und werde sie in Zukunft nur nach
meinem Gutdünken regulircu.

4 Pf . Weißbrod kosten 20 kr.
4 Ps . Halbweißbrov kosten 18 kr.
4 Ps . Schwarzbrod kosten 16 kr.

Es lebe die Concurrenz!
Der Einzige mit Ausnahme

sämmtlicher Murten.

Iüustrittc JagdMung Organ für
Jagd , Fischerei und Naturkunde.

Herausgeaeben von W . H . Wtzschr,

Kgl . Oberförster . — Leipzig, Verlag
von Heinrich Schmidt .— Preis 1 Thlr.
halbjährlich.

Von fachkundiger Hand  gelei¬
tet , bringt die Jllustrirte Jagd«
zeitung  die verschiedenarligsten Aufsätze,
theils belehrenden , theils belletristischen In»
Halts mit guten Illustrationen,
für jeden Jäger eine angenehme Unter¬

haltung in müßigen Stunden , und voll
Fingerzeigen für sein Handwerk . Unter
den kleinen Notizen erfährt er so manches
Curiosum , in den Aufsätzen über die Pflege
und den Fang des Wildes kann er Vieles
lernen , durch die Angabe der Wildpretpreise
in verschiedenen Plätze », erhält eine An¬
weisung , wo und wie er sein Wild am
besten verwerthen kann, durch die Inserate
wird ihm Gelegenheit geboten zu Ankäufen
und Verkäufen , da Gesuche und Angaben
darin vorhanden ; kurz es ist in jeder
Beziehung ein Blatt , welches durch die
Vortheile , die es bietet , nicht genug em¬
pfohlen werden kann.

Graf Kospoth.
(Schlesische Zeitung 1873 , Nr . 576 ')

Nronil r.
Deutschland.

Offenbach,  13 . Septbr . Hier hat
sich eine Anzahl Industrieller , mit dem
nöthigen Kapital ausgerüstet , zur Grün¬
dung einer Genossenschafts-Schlächterei und
Bäckerei verbunden . ES wird somit den
hohen Fleisch- und Brodpreisen ein Ziel
gesetzt und wird die Betbeiligung eine sehr
große sein.

Die Einziehung der preußi¬
schen Thaler  wird nun auch mit dem
nächsten Jahre beginnen . Die älteren Jahr¬
gänge werden ohnehin schon so weit wie
möglich außer Cours gesetzt; sie werden
in der Silberschmelze zu Hamburg einge-
fchmolzen, welcher bereits einige Millionen
von Thalern und anderen deutschen Mün¬
zen zugegangen sind. Die hieraus gewon¬
nenen Barren werden zunächst der gleich¬
falls zu Hamburg im Entstehen begriffe¬
nen Münzstätte zugefnhrt , um in neue
NeichSmünze ausgeprägt zu werden . Man
denkt diese neue Münze auf 10 Jahre
hin zu beschäftigen.

(Zehner  contra Dutzend .) Der
Weimarer Ztg . entnehmen wir folgendes:
Nahezu die Gesammtheit der Apoldaischen
Fabrikanten hat beschlossen, mit dem I.
Jan . 1875 ihre Waare nicht mehr nach
Dutzenden , sondern nach Zehnern zu zäh¬
len und dadurch den Einklang mit den:
Maß - und Gewichtssystem , vorzugsweise
aber mit dem Münzfystem in einer nicht
blos für die Geschäftskreise , sondern auch
für das große Publikum wünscheiiswerthen
Weise herzustelleu . Die dadurch , wie sich
von selbst ergibt , bedingte große Verein¬
fachung der Berechnung kommt einerseus
dem Fabrikanten , andererseits aber uns in
noch höherem Maße dem Kleinhandel und
dem Publikum zu gut . Gerade im Klein¬
handel würde , wenn nach Einführung der
Markrechnung das Dutzendsystem beibehal¬
ten bliebe, beim Auszeichnen der einzelnen
Stücke viel mehr Zeit erforderlich sein, als
nach Einführung des Zehnersystems , dem¬
zufolge man nur vom Preise des Zehners
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einfach die letzte Zahl abzuschneiden braucht,
um den Preis des Stückes sofort zu ken¬
nen . Ei » Beispiel : das Dutzend irgend
welcher Waare koste 387 Mark , so ist der
Preis des Stückes für ungeübte Rechner
kaum anders als auf dem Papiere aus¬
zurechnen ; wenn dagegen der Zehner der¬
selben Waare 308 Mark kostet , so ergibt
sich von selbst, daß der Preis des Stückes
— 30 Mark 80 Pf . ist. Ueber die Zweck¬
mäßigkeit und Einfachheit der vorgeschlage¬
nen Neuerung ist , wie man sieht , ein
Zweifel nichl möglich. Dem vielfach gel¬
tend gemachten Einwande , daß das Um¬
packen der alten »ach Dutzenden geordneten
Läger viel Arbeit verursachen werde , ist
entgegen zu Hallen, daß die Nenvertheilung
nach und nach bewirkt werden kann. Ein
anderer Eimvand , der berechtigter erscheint,
wird aus dem Umstande hergleitet , daß das
Ausland sich nicht entschließen würde , die
Neuerung zu akzeptiren , und daher vom
deutschen Markte sich abwenden könne. So¬
bald Deutschland nach dieser Richtung hin
Bahn gebrochen hat , werden die übrigen
Staaten in richtiger Würdigung der gebo¬
tenen Vortheile wahrscheinlich Nachfolgen;
es gilt dies namentlich von den Ländern,
wo Maß - , Gewicht- und Münzsystem dem
Dezimalfuß angepaßt sind. Als sehr wün-
schenSwerth, aber nicht als unbedingt noth-
wendig ist zu erachten , daß die Neuerung
gleichzeitig in ganz Deutschland und zwar
zusammen mit der Markrechnung eingesührt
wird . (S . M .)

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Sept . Es ist zu

Anfang d. I . mitgetheilt worden , daß das
K. Naturalienkabinet die berühmte , mehr
als 100 Stücke zählende Fasanensammlung
des amerikanischen Ornithologen D . G.
Elliot  erworben hat . Sie enthält die
Originale zu seiner 1872 in New -Iork
in 2 Großsoliobänden erschienenen pracht¬
vollen Monographie der Phasianiden,
welche der Verfasser Sr . Mas . dem König
Karl zum Geschenk gemacht hat . Diese
Sammlung ist nun in dem nördlichen Eck¬
saal des Hauptgebäudes in 3 neuen von
den Ständen hiezu verwilligtcn Doppelkä¬
sten zur Besichtigung des Publikums aus¬
gestellt.

Stuttgart,  18 . Sept . Aus eine
originelle Weise arbeitete gestern der Zu¬
fall unserer Fahndungspolizei in die Hände.
In Pforzheim wurde einer Dame , welche
hier zwei verheirathete Töchtct hat , eine
goldene Uhr nebst Kette , goldene Broche
re. — Gegenstände von bedeutendem Werthe
— entwendet . Die Dame befand sich seit
einigen Tagen hier zum Besuche ihrer
Töchter . Eine der Letzteren , welche in der
Neckarstraße wohnt , bedurfte einer Köchin
und hatte sich um eine solche „nach Wunsch"
zu erhalten , an einen Commissionär ge¬
wendet . Gestern Nachmittag nun , als Mut¬
ter und Tochter in gemüthlicher Unterhal¬
tung beisammen saßen , meldet sich eine
von dem betreffenden Commissionär abge-
sandte Person zu der ausgeschriebenen
Stelle . Wie erstaunte indessen die Mutter
der jungen Frau , als sie am Hals der
angehenden Köchin ihre Broche entdeckte!
Sofort wurde von der Polizeistation in

der Neckarstraße ein Schutzmann rcquirirt,
welcher die diebische Köchin in sicheren Ge¬
wahrsam brachte. Die Verhaftete ist eine
sichere Christiane Müller aus Wildberg
und ein nicht seltener Gast in den würlt.
Gefängnissen . (N . T .)

Am Montag früh verschied im akade¬
mischen Krankenhause in T ü b i n g e n eine
Frau von Lustnau . Dieselbe wurde von
einer Fliege oder ähnlichem Insekt , das
zuvor an dem Cadaver einer milzbrandi¬
gen Kuh gesogen , gestochen und ist nun
den Folgen dieses giftigen Stiches erlegen.

(T . Ehr .)
Die Stadt Tübingen  hat laut

„Tüb . Ehr ." ihr Erträgniß an Frühhopfen
um 151 fl. per Ztr . an ein auswärtiges
Handlungshaus verkauft.

U n t e r t ü r k h e i m , 17 . Sept . Der
heute gehaltene Faß - und Kü betmarkt
war einer der stärksten seit seinem Beste¬
hen. Die Zufuhren theils von Bayern her
begannen schon 3 Tage zuvor und wollten
kein Ende nehmen . Käufer trafen vor und
am Marktage in Menge ein. Der Verkauf
ging gut und lebhaft von Statten ; die
Faßfabrik von Cannstatt verkaufte ihre
sämmtlichen zu Markt gebrachten schönen
Fässer , etliche und 70 an der Zahl , zu
hohen Preisen in einem Zeitraum von
wenigen Stunden . Die meisten von den
übrige » Fässern bewegten sich von 10 fl.
bis 16 fl. per Eimer.

Calw,  17 . Sept . In heutiger Sitz¬
ung der Diözesansynvde wurden in großer
Einhelligkeit Oberamtmann Thym  in Göp¬
pingen zum weltlichen Abg . der Diözese
Calw , Fabrikant Würz  in Calw zu sei¬
nem Ersazmann gewählt . (S . M .)

Der Eh inger  Schasmarkt war sehr
stark besucht und gingen die Preise bedeu¬
tend zurück , daher billiges Hammelfleisch
in Aussicht steht.

Mezingen,  16 . Sept . Der am
letzten Dienstag stattgehabte Jahrmarkt
war sehr stark besucht. Am stärksten befah¬
ren waren Vieh - und Faßmarkt . In Vieh
wurde mit Abschlag viel gehandelt ; auf
dem Faßmarkt , der diesmal eine noch nie
gehabte Ausdehnung hatte , ging » umge¬
kehrt. Während man noch vor dem Markt
schön in Eisen gebundene Ovalfässer per
Eimer um 13 fl. haben konnte , erreichte
der Eimer einen Preis von 15 und 16 fl.
find in wenigen Stunden war der große
Vorrath vergriffen.

Biberach,  17 . Sept . Der gestrige
Vieh markt  war mittelmäßig stark be¬
fahren ; Händler waren , wie gewöhnlich,
auch diesesmal viele anwesend . Wenn sich
auch eine ziemlich rege Kauflust zeigte und
viel gekauft wurde , so trat eine wesent¬
liche Veränderung in den Preisen doch nicht
ein, ein Steigen derselben ohnehin nicht;
eher war mitunter ein Rückgang , wenn
auch kein erheblicher , bemerkbar . Wie die
Händler sagen können dieselben das Vieh
derzeit zu hohen Preisen nicht absezcn.
Unsere Bauern müssen sich nun eben auch
an die mäßigeren Preise gewöhnen , denn
dieselben stunden offenbar zu hoch; niedrig
kann man sie auch jezt noch nicht heiße».
Schöne Kühe und Kalbeln werden mit 90
—120 fl. und selbst darüber bezahlt . Der
Schweinemarkt  war gestern stark be¬

fahren ; der Handel ging sehr lebhaft und
die Preise stiegen nicht unbedeutend.

A l t s h a u s e n . Vergiftungen durch
Tollkirschen — Belladonna — kamen bei
drei Knaben von 4— 7 Jahren am letzten
Sonntag vor ; dieselben Uesen nicht so
glücklich ab , wie die im vorigen Jahre,
welche gar keine Nachtheile zurückließen,
indem cs dem hiesigen Arzte gelang , das
Gift rasch zu entfernen . In den neuen
drei Fällen wurde erst 6 Stunden nach
dem Genuß der Tollkirschen ärztliche Hilfe
gesucht. Der 4jährige Knabe , das einzige
Kind der Eltern , welcher die Beeren zer¬
bissen hatte , starb nach 16 Stunden , ob¬
gleich ca. 40 Beeren erbrochen wurden.
Der 5jährige Knabe erbrach etwa 50 Stück,
zum Theil noch unverdaut , und dauerten
die Vergiitungserscheinungen 50 Stunden.
Allem Anscheine nach wird dieser gerettet.
Der 7jährige genoß ca. 40 Tollkirschen,
welche entfernt wurden , und ist dieser be¬
reits heute hergcstellt. Es ist dieser Todes¬
fall eine neue Mahnung für Eltern und
Lehrer.

Crailsheim,  16 . Sept . Der
heutige Schafmarkt war stark befahren
und ist die Zahl der zu Markt getriebenen
Stücke auf ca. 3 — 4000 zu schätzen. Es
fehlte nicht an Marktbesuchern , doch wollte
kein rechtes Leben kommen. An Preisen
wurden angelegt für „ Schafvieh " durch¬
schnittlich 30 — 31 fl. , für Lämmer 15
bis 22 fl. , fette Hammel I . Qualität
mangelten . (H . T .)

O e st e r r e i ch.
Tron  d jem , 14. Sept . Die „ Presse"

erhält von der österreichischen Nordpolex¬
pedition , und zwar vom Arzt Dr . Kepes
folgendes Telegramm : Am 15 . Oktober
1872 war die erste furchtbare Eispressung.
Es wurde Alles vorbereitet , um das Schiff
zu verlassen . Dieser Bereitschaftszustand
dauerte durch den ganzen Winter . Der
zweite Winter war verhältnißmäßig besser.
Drohende Skorbutfälle kamen nur einige
vor ; da wir 70 Eisbären erlegten und
im Herbst viele Seehunde , so diente dies
als kräftige Nahrung ; die zwei ersten Mo¬
nate unseres Rückzuges waren sehr traurig,
wir hatten sehr tiefen Schnee und mußten
oft die Bahn durch das Eis hauen : nach
zweimonatlicher harter Arbeit lagen wir
am 15. Juli , durch Südwinde Heraufge¬
trieben , nur 6 Seemeilen vom „Tegelt-
hoff" entfernt . Denselben Abend fing das
Eis sich zu zertheilcn an und am 15. Au¬
gust war die Eisgrenze erreicht . Es war
keine leichte Arbeii ; wir legten jede Strecke
fünfmal zurück , da vier Boote und drei
Proviantschlitteu fortgeschasit werden muß¬
ten , jedes derselben von je zehn Mann
gezogen ; später konnten lange Strecken
mir dadurch zurückgelegt werden , daß große'
Eisfelder mittels Stangen auseinander ge¬
stoßen wurden , dadurch wurden enge Ka¬
nüle erzeugt , durch welche die Boote durch-
geprcßt wurden . Vom schönsten Wetter
und von stiller See begünstigt , war die
Fahrt bis Matotschin Scharr äußerst glück¬
lich , von da an bis Cap Britwin höchst
unangenehm ; wir hatten mit hoher See
und Stürmen zu kämpfen . Die letzte Nacht
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wurden die vier Boote durch das schlechte
Wetter von einander getrennt , faßten viel
Wasser und jeder Mann war dis auf die
Knochen naß . Tie Strecke unseres Nückzu - j Todiengräber sah ihm , ans seinen Spaten
geS beträgt nahezu 600 Seemeilen ; wir , gestützt , kopfschüttelnd nach , und dann ge-
ivarcn froh , als wir am 26 . Abends uu - daukenvoll in die rothgrauen Walken , welche

den Kirchhof entlang , dem eisernen Gitter - j mortrcppe hinauf , sondern längs eines en-
thore zu ; unheimlich blitzte sein schwer - , gen Ganges in derHausflur nachdem Garten,
müthiges Auge über die Gräber . ^ ^ °

fern Netter , das russische Schiff , fanden,
welches uns in neun Tagen nach Bardöe
brachte.

Miszellen.

Ln Sandkorn.
(Von Isidor Pro ich ko.)

Der Lange blickte ernst und sichtlich
gerübrt ans den alten Sprecher , der , mit
dem linken Fuß ans seine Schaufel gestützt
die Rechte zum strahlenden Sternenhimmel
emporftreckend , in seiner erdfahlen Jacke,
mit dein vom leisen Nachthauche bespielten
Silberhanvte dem letzten Stnndenruser,
dem Engel des Todes , dem uralten Pro¬
pheten des heiligen Zions glich , der da
Worte der Todtenmahnung an die glück-
gemvbnien Zeitgenossen richtete.

Der Lange hob seine goldene Taschen¬
uhr wiedr aus.

„Deine Beharrlichkeit und seltene Zu¬
versicht gefällt mir, " sagte er ; „ Männer
in derncm Kleide , die gewohnt sind , mit
Menschenschüdeln wie mir Kugeln ans der
Kegelbahn zu spielen , ziehen oft zusehr
von der Scholle an , um sich noch zu der¬
lei übersinnlichen Ideen auszuschwingen.
Du bist ein Original . Wir müssen naher
bekannt werden . Du sollst mir , wie Da¬
vid dem Saul , deine glaubensstarken Wei¬
sen vorrecitiren , wenn mich der Unmuth
über die Narrheiten der Menschen über¬
mannt . Sage mir , Mann mit dem Spa¬
ten , hast du Familie ?"

„Ein krankes Weib , Herr , und acht
unversorgte Kinder . "

„Und Brod ?"
„So vielStücke , alSGräberin derWoche ."

„Also arm , blutarm , und doch noch
Vertrauen auf Den , der für dich nur
Wasser und kein Manna regnen läßt . Es
bleibt dadei , wir müssen uns näher kennen
lernen ." Dabei zog der Lange wieder sein
tlehrlein aus der Tasche . „ Ich bin ein
Freund der nächtlichen Stille, " fuhr er
fort , „ und der Glanz des reinen Sternen¬
himmels , wie diese Märzlage ihn bieten,
hat für mich einen besonderen Reiz . Ich
werde dich morgen in meinem Garten zu
einer Flasche guten Weines erwarten . . ."

„Aber wer seid Ihr denn ?" fragte der
Todtengräber.

„Ich bin Pawlowitsch , der Intendant
der kaiserlichen Wintergärten, " entgegnete
der Lange , indem er ans seine Uhr blickte.
„Es ist jetzt 10 Uhr, " fuhr er fort ; „ in
der Halle des St . Nikolai -Palastes , bei
der großen Steinsüule des Herkules mit
der Keule , links voni Eingänge , werde
ich dich morgen , eine Stunde später , um
11 Uhr Nachts , wenn meine Geschäfte
vollendet sind , abholen ; dann wollen wir
über deine Zukunft plaudern . Sei pünkt¬
lich, denn ich bin ein Mann der Minute,
und dein Schaden soll es nicht sein , meine
Bekanntschaft gemacht zu haben ; nun lebe
wohl !"

Der Lange ging mit weiten Schritten

eben , wie der Querstrich durch die Rech¬
nung , an der Mondscheibe vorüberzogen . —

Jenes meerumgürtete Eiland , welches
die Brandrakete der Völker des Kon¬
tinents und di ? Assembläe der bebörseten
Kontinental -Flüchtige geworden ; das Land,
das im selben MecreSgürlel einen Ledru-
Nolliu , wie einen Metternich — einen
Louis Blanc wie einen Louis Philipp im
Weichbilde des Palmerston 'schen Ncgenten-
sitzes beherbegte , das treulose Krämerland
Albion — hatte im Mürz dc-s Jahres
1801 von den Ufern der Newa bis zum
Meerbusen von Tarent nur Einen Feind.
Gleich einer zum Bruche schwangeren Rie¬
senwolke harrten in den Meeren Frankreichs,
Italiens und Rußlands zahllwe Flaggen
und Kanonenbecte auf das Signal , gegen
den Landungsplatz eines Hengist und Horsa
loszusteuern . Es schien sich der Wieder¬
holungsmoment des furchtbaren Schau¬
spieles der meergebietenden Armada vor-
zubereitcn.

Waren damals bereits elektrische Te¬
legraphen bestanden — wahrlich ! der erste
Konsul in den Tuilerien hätte die gewal¬
tigen Schläge seines großen Herzens seinem
ihn blind anstaunenden gewaltigen Bun¬
desgenossen im St . Michael -Palaste zu
Petersburg von Stunde zu Stunde mit-
getheilt , und Czar Paul I . würde vielleicht
manche Warnungsstimme seines großen
Freundes jenseits der Sevennen früher
und rechtzeitig erhalten haben . —

Also hing die Wetterwolke über Bri-
nnien nieder.

Aber Gott , der Allmächtige , blies —
und die Armada flog nach allen Winden ! —

Ein dichtes Schneegestöber schwamm
am 23 . Marz des Jahres 1801 auf die
Eisdecke der Newa herab , als derTodten-
gräber Jstvan sich zwischen drei Karossen
durchdrängte , welche die enge Straße am
Palaste der Frau von Grebesow , Schwe¬
ster des britischen Agenten in St . Pe¬
tersburg , verstellten . In der ersten , von
zwei falben Kosakeupferden gezogenen , ziem¬
lich unansehnlichen Kutsche saß ein magerer,
bleicher Mann mit hektischen Zügen , aus
der Brust bebändert , im Innern sichtlich
zerrissen , finster vor sich hinstarrend und
in Gedanken begriffen . Die zweite Karosse
enthielt einen ebenso bleichen Mann in
grüner Generalsuniform , mit markirtem,
entschlossenem Gesichte , ein Haudegen in
optima korma , der sich ein wenig nach
der Mündung der Gasse zurückbeugte , um
durch die fallenden Schneeflocken zu ' spähen,
ob nicht sein Stern dennoch durch den
Nachtnebel blickte . — Der dritte Wagen
barg ein geschniegeltes Männchen mit Elm-
peun pu8 und Flacon , ganz nach Art der
antichambrirenden Suite des einstigen fran¬
zösischen Ludwigs.

Diese drei Männer stiegen vor dem
Palaste der Frau von Grebesow ab und

Das Gehirn des Todlengräbers durch-
kreutzlen seltsame Gedanken ; — er mar
zwar auf dem Wege , seinem am Vorabende
im Gottesacker getroffenen Gönner den ver¬
sprochenen Besuch in der Halle des Win-
serpalastes abzustatten ; aber noch hatte die
zehnte Abendstunde nicht geschlagen , und
erst um 11 Uhr erwartete ihn der Lange.

(Fortsetzung folgt .)

* Hühnerzucht . Als einer der am wenig¬
sten roniirenden Betriebszweige wird von
den meisten Landwirthen die Haltung von
Hühnern und anderem Federvieh angesehen.
Wer von vornherein ein Vorurtheil dage¬
gen besitzt, wird dann jedenfalls auch sehr
wenig Pflege und Sorgfalt darauf verwen¬
den ; ist cs in solchem Falle dann wohl zu
verwundern , wenn die Sache schlecht ren-
tirt . Ohne umsichtige , sorgfältige Ueberwa-
chnng und Leitung wird in keiner Branche
mit Gewinn gearbeitet werden können , am
wenigsten in der Hühnerzucht . Vor Allem
ist das Futter zu berücksichtigen . Einen
so geringen Werth das tägliche Quantum
(3 bis 4 Loth Körner für ein Huhn ) auch
repräsentirt , so summirt er sich doch im
Laufe des Jahres sehr bedeutend . Die
volle Ausnutzung des FutterS wird nur
dann stattfinden können , wenn dasselbe alle
diejenigen Bestandiheile , welche das Thier
bedarf theils zur Ausbildung seines Kör¬
pers , theils zur Bildung von Eiern re. in
richtigem Verhältnisse enthält . Die stickstoff¬
haltigen Nährstoffe haben ungefähr ' /s bis
'/t der stickstofffreien ausznmachen ; ferner
müssen etwa 2 bis 3 Procent Fett vor¬
handen , und der Holzfasergehalt verhält-
nißmäßig nicht zu hoch sein . Futtermittel
welche diesen Anforderungen nicht genügen,
können zweckmäßig nur in dem Falle ver¬
wendet werden , wenn sie sich als Abfälle
in der Wirthschaft ergeben haben und auf
andere Weise nicht höher verwerthbar wä¬
ren ; aber selbst bei solchen Abfällen sollte
man , einerseits der vollen Futtcrausnutzung,
andererseits der normalen Ernährung we¬
gen darauf sehen , daß durch geeignete Mi¬
schung ein möglichst günstiges Nährstoff-
verhältniß hergestellt werde . Als alleiniges
oder überwiegendes Futtermittel können als
zu theuer bezeichnet werden : Wegen zu
geringem Gehalt an stickstofffreien Sub¬
stanzen : Erbsen , Bohnen , Linsen , Oelkuchen
rc. ; wegen Mangel an Stickstoff : Kartof¬
feln , Rüben , Kastanien u . s. w . ; wegen
Mangel an Fett : Grünmalz , Getreidemehl,
die sämmtlichen Wurzelirüchte w. Vorzüg¬
lich geeignet dagegen sind : Mais , Gerste,
Buchweizen und besonders für Schwimm¬
vögel , Haber ; auch die ohengenannten
Futtermittel in passender Mischung , sowie
Haus - und Küchenabfälle . Wesentlich unter¬
stützt wird die Fütterung durch Anlegung
von Madengruben , worauf wir schon frü¬
her hingewiesen haben . An genügendem
Trinkwasser darf es natürlich nicht fehlen.
Da die Anzahl der Eier im Eierstocke der
Henne eine beschränkte ist und die meisten
in den ersten 4 Jahren gelegt werden , so
sollte man da , wo man sich vorzüglich
auf den Eierverkauf stützt , keine Henne

begaben sich keineswegs die breite Mar - ' länger als 4 Jahre halten.
Reöactiou , Druck und Verlag von Jak . M e eh in Neuenbürg.
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